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2 Berlin, den 14. März. 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem Kaiſerlich 
Oeſterreichiſchen Generalmajor Grafen von Mens⸗ 
dorff, jetzt Commandanten zu Mainz, den rothen 
Adlerorden 2ter Claſſe zu verleihen geruhet. 


Seine Majeſtät der König haben dem General- 
Lieutenant von Keſſel, Commandanten des Invali⸗ 
denhauſes zu Berlin, den rothen Adlerorden erſter 
Claſſe mit dem Eichenlaube zu verleihen geruhet. 

Koͤnigsberg, den 16. März. _ 
Die Witterung im Februar war der im Monat 
Januar ſehr aͤhnlich, ein fortdauernd hoher Stand 
des Barometers, ein unbedeutender Niederſchlag von 
Regen und Schnee, eine ruhige trockene Luft und 
groͤßtentheils bedeckter Himmel. Der hoͤchſte Stand 
des Thermometers war 14, 5 D, der niedrigſte Stand 
8, — Ungewoͤhnliche Krankheiten und Sterbefälle 
haben nicht ſtatt gefunden. — Das Getreide iſt zu 
folgenden hoͤchſten Preiſen verkauft: der Scheffel 
Weizen in Memel zu 1 Thlr. 3 ſgr. 3 pf., der Rog⸗ 
gen zu 27 ſgr. in Braunsberg, die Gerſte zu 17 
far. 8 pf. in Raſtenburg, und der Hafer zu 14 ſgr. 
1 pf. in Memel; die niedrigſten Preiſe waren: der 
Weizen 23 ſgr. in Raſtenburg, ebendaſelbſt Roggen 
20 fgr,, die Gerſte 15 far..6 pf, in Braunsberg, 
und der Hafer 12 ſgr. in Wehlau. — Ungluͤcksfaͤlle. 
Feuersbrünſte ereigneten ſich auf dem Lande 14, 
wodurch 43 Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude einge⸗ 
aͤſchert wurden; 2 in Koͤnigsberg entſtandene Braͤnde 
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wurden gleich bei der Entdeckung geloͤſcht. Todes⸗ 
faͤlle. Ertrunken find 2, und 6 Perſonen wurden vom 
Ertrinken gerettet. Ein Bettler und eine Arbeits⸗ 
frau wurden todt aufgefunden, beide von Kaͤlte er⸗ 
ſtarrt. Auf andere Art verloren das Leben: ein drei 
jaͤhriges Mädchen, indem es in einen ſiedenden Keſſel 
fiel; der 10jaͤhrige Sohn eines Hubenwirths wurde 
von dem Dorfseber zerriſſen; ein Knecht wurde beim 
Holzfaͤllen im Walde von einem heruntergefalſenen 
Aſte erſchlagen; eine Frau wurde beim Ausgraben 
der Kartoffeln von der nachgefallenen Erde erſtickt; 
ein Bürger in Zinten ſtarb an der Kopfverletzung, 
die er von dem umgeworfenen mit Holz beladenen 
Wagen, den er ſelbſt zog, empfing; ein Coloniſt und 
ein Knecht wurden von einem Fuder Holz befallen; 
und der Roͤhrmeiſter aus Wartenburg ſtuͤrzte bei 
feiner Befchäftigung von der Höhe einer Roͤhre hinab. 
— Verbrechen, wodurch die öffentliche Ruhe gefaͤhr⸗ 
det worden. Im adlichen Gute Mehlauken iſt eine 
Brandſtiftung entdeckt, der Thaͤter aber nicht ermit⸗ 
telt worden; ein hieſiger Schumachergeſell hat feine 
Frau, jedoch nicht lebensgefaͤhrlich, mit Meſſerſtichen 
verletzt. Selbſtmorde. Zwei Perſonen haben ſich er⸗ 


haͤngt und ein Jaͤger in Raſtenburg hat ſich erſchoſſen. 


— Verdienſtliche Handlung. Der Schulz Kaletka 
aus Klein⸗Przasdzenk Steen Kreiſes, der 

| ner Lebensgefahr einem 
Wirthe das Leben rettete und dafur das 


dortigen EI Eee, ' 
meine Epvenaciagen smerer EJofie pics, bar 


wiederum zwei Menſchen dem unfeblbaren Tode ent: 


riffen. Der Wirth Soldenski war am 29. Januar 


mit ſeiner Frau zur Kirche nach Willenberg gefab⸗ 
ren. Als ſie bis 10 Uhr Abends noch nicht zuruͤck⸗ 
gekehrt waren, beſorgte der Kaletka, daß fie bei dem 


damaligen ſtarken Froſte und heftigem Sturme ein 
h Er forderte num 
einige Dorfswirthe auf, zur Aufſuchung der Sol⸗ 
denskiſchen Eheleute mit ihm die Wege bis Willen, 


Ungluͤck getroffen haben koͤnne. 


berg zu durchreiten. Dies geſchah ſogleich, und 
nachdem ſie faſt 4 Stunden vergebens angewendet 


batten, fanden fie endlich den Soldenski und feinen 
20jährigen Brudersſohn, indem fie einem Gewimmer 
folgten, erſtern noch reg ſam, letztern ſchon ganz er⸗ 


ſtarrt, auf einem Felde außer dem Wege auf dem 
Boden liegen. Kaletka ſuchte nun die Verunglüct⸗ 


ten durch Ueberziehung ſeiner und der uͤbrigen Wir⸗ 


the Kleider moͤglichſt zu erwaͤrmen und brachte fie 
in ihre Wohnung, wo ſie durch zweckdienliche Mit⸗ 
tel in das Leben gebracht wurden. Durch einen 
unzeitigen Scherz eines jungen Menſchen, der mit 
dem Schlitten des Soldenski von Willenberg heim» 
lich wegfuhr, wurde dieſer veranlaßt, mit ſeinem 
Gefährten den Weg zu Fuß nach Haufe zu machen 
und feine. Frau in Willenberg zuruͤckzulaſſen — 
Da die Eingaͤnge der Haͤfen, beſonders in der erſten 
Haͤlfte des Monats, mit Eis belegt waren, ſo konnte 
der Schiffsverkehr nur unbedeutend ſeyn. In Pil⸗ 
lau ſind ausgelaufen 5 Schiffe mit Getreide, Flachs, 
Garn, Federn, Borſten und Kleeſaamen. In Memel 


iſt 1 Schiff eingegangen und 9 Schiffe ausgegan⸗ 


gen, 8 mit Holz und 1 mit Saat. Der inlaͤndiſche 


Landverkehr war bedeutend, da die Landwilthe den 


guten Wagenweg benutzten, ihre Produkte nach den 
Handelsſtaͤdten zu bringen. 


Aufnahme des Schiffsbaugewerbes. Auf allen Werf⸗ 


ten herrſcht das regſte Leben. In Koͤnigsberg allein 
ſtehen 8 Schiffe und darunter eins von mehr als 


300 Laſten auf dem Stapel. Mehrere werden für 


mburger Rechnung gebaut. Die Meuge der Ei⸗ 
ER ache zum Schiffsbau nach den Werften in 
dieſem Winter gebracht ſind, iſt ſehr groß. Vom 
inlandiſchen Getreide ſind auf den hieſigen Handlungs⸗ 


ſpeichern aufgemeſſen: 231 Laſten Weizen, 124 L. 
und 27 L. graue Erbſen. 
St. Petersburg 


den 4. Marz. 


Ihre Majeſtaͤt der Kaifer und die Kaiferinnen Pas 


ö Nach Koͤnigsberg find. 
betraͤchtliche Quantitaͤten Getreide gekommen. Der 
Landverkehr nach dem naben Auslande war auch ziem⸗ 
lich lebhaft, beſonders durch die ſtarke Ausfuhr von 
Trauerzeugen nach Rußland. Sehr erfreulich iſt die 


Roggen, 143 L. Gerſte, 138 L. Hafer, 56 L. weiße Todtengebet verrichtet, 


ben dem vorgeſtern hier eingetroffenen Feldmarſchall 


Herzog von Wellington der mit den Beileidsbezei⸗ 

Greene e Nee en von Seiten Sr. 
len eat tragt iſt, ge 

Audlenz ertheilt. beauftragt iſt, geſtern 


Ueber die Feierlichkeiten bei der Ankunft des Lei⸗ 


chenzuges des verewigten Kaifers Alexander in Moss 


kau theilen wir aus dem Journal de St. Peters bur 
folgendes mit: Am 14. Febr. wurde a ene 
bei feinem Eintreffen in dem Dorfe Kolomenskoi 
von dem Militair⸗General⸗Gouverneur von Moskau, 
General der Infanterie, Fuͤrſten Golitzin, dem wirt 
lichen Geheimen Rath Ponſapoff, dem Grafen Tol⸗ 
ſtoy, Chef des fünften Infanterie⸗Corps und ande 
ren aus Moskau dahin entgegen gekommenen boben 


Militairs und Civilbeamten, desgleichen von dem 
Ober⸗Ceremonienmeiſter 


non Nariſchkin, dem Kammer⸗ 
dann Kokoſchkin und den anderen aus der Haupt⸗ 
ſtadt zur Dienſtleiſtung bei der Leiche dahin geſand⸗ 
ten Perſonen empfangen. Auch der Erzbiſchof Phi⸗ 
laretes nebſt der Geiſtlichkeit hatte ſich dahin bege⸗ 
ben. Nach dem Dodtengebete und nach dem die Um⸗ 
ſtehenden der Leiche die letzte Ehrfurcht bezeigt, wur⸗ 
de der Sarg nach der Kirche gebracht und auf dem 
Katafalk niedergeſetzt. Die Bewohner des genann⸗ 
ten Dorfs, welches dem hochſeligen Kaiſer perſoͤn⸗ 
lich gehoͤrte, hatten die Erlaubniß erhalten, den Wa⸗ 
gen nach der Kirche zu fahren. Am folgenden Mor⸗ 
gen um 10 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung, 
begleitet von zahlreicher Geiſtlichkeit, von der Ge 
neralität, den hohen dienſtthuenden Beamten und 
einer unermeßlichen Volksmenge. Der Militair⸗Ge⸗ 
neral Gouverneur nebſt Gefolge, der Ober⸗Polizei⸗ 
Meiſter und die Polizeimeiſter von Moskau waren 
demſelben bis zum Dorfe Nlinp⸗Kotip entgegen ge⸗ 
kommen. Die vollkommene Ordnung, das tiefe Stil 
ſchweſgen und die Riedergeſchlagenheit womit die 
zahlloſe Menge der Landleute dem Zuge felgte, kheilte 
weithin die Empfindung der tiefen Verehrung gegen 
die geheiligten Reſte des großen Monarchen mit. 
In Mitten der Slobode Daniloska, vor der Barriere 
von Moskau ward der Sarg auf einen prachtvollen 


von 8 Pferden gezogenen Wagen geſetzt und langte 


ſo gegen 1 Uhr Nachmittags an der Barriere an, 


wo die Seiſtlichkeit und alle Militairs und Beamten 


in der für dieſe Feierlichkeit beſtimmten Ordnun 
ihn erwarteten. Vor dem Einzuge in die Stadt 
ward bei der an die Barriere ſtoßenden Capelle das 
et, und um 1 Ubr ſetzte ſich der 
325 nach der St. Michaels ⸗Cathedrale in Bewegung. 
u beiden Seiten des Wegs waren Truppen auf⸗ 
geſtellt; eine unzählige Menge Einwohner aller Stan, 


de bedeckte die Trottoirs und Plaͤtze, alle Fenſter 
waren mit Menſchen beſetzt, Uberdem waren auch 
noch Gerüſte errichtet und ſelbſt die Dächer der Haͤu⸗ 
ſer mit Menſchen bedeckt; allenthalben aber herrſchte 
die tiefſte Stille, nur durch Thraͤnen und Schluch⸗ 
zen beſonders dann unterbrochen, wenn der Leichen⸗ 
wagen vor einer Kirche anhielt, wo jedesmal das 
Todtengebet gehalten wurde. Um halb 5 Uhr ger 
fangte der Zug zur Cathedrale, wo dann der Sarg 
von den General-⸗Adjutanten und Adjutanten des 
Kaiſers nach dem Katafalk getragen ward. Nach; 
dem er hier, nebſt den kaiſerlichen Inſignien und 
Orden aufgeſtellt war, verrichtete Se. Eminenz der 
Erzbiſchof den feierlichen Trauerdienſt, welchem nachſt 
bis zur Nacht das Volk nach der Kirche gelaſſen 
wurde, um der Aſche unſeres angebeten Fuͤrſten die 
letzte Pflicht zu erweiſen. 

Am 16. und 17. eilten die Einwohner von Moskau 
jedes Alters und Standes, wiederum nach der Ca⸗ 
thedrale; unbeſchreiblich war das Zuſtroͤmen, ſo wie 
der Eifer und die en der man ſich uahte, 
um den Sarg zu kuͤſſen; doch machte die tiefe Ehr, 
furcht gegen die Heiligkeit des Orts, wie gegen die 
geheiligten Reſte, die ſich dort befanden, die polizei⸗ 
liche Aufſicht uͤberfluͤſſig. . 

Am 18., nach dem Trauerdienſt, um tr Uhr Vor⸗ 
mittags ging der Leichenzug, in derſelben Ordnung 
und unter denſelben Feierlichkeiten, wie bei der An⸗ 
kunft, wieder von Moskau ab. 

Bei dem Ausrücken des Trauerzugs aus Moskau 
hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge verfammelt, 
jedoch ging alles in groͤßter Ruhe und Ordnung vor 
ſich. Die Poſtbauern des Twerſchen Poſtdorfes und 
Landleute aus dem Choroſchewskiſchen Gebiete, fleh⸗ 
ten aufs dringendſte um die Erlaubniß, den Leich⸗ 
nam des Kaiſers weiter bringen zu koͤunen, und 307 
gen ihn von der Barriere bis zum Petrowſchen Pa⸗ 
lais, vor welchem derſelbe auf den Reiſewagen ger 
hoben und unter gehoͤriger Militairbedeckung weiter 
geführt wurde. Die bei der Ankunft der kaiſerl. 
Leiche verſammelten Kriegstruppen zeichneten ſich, 
ungeachtet der gedraͤngten Einquartirung, waͤhrend 
der ganzen Zeit ihres Aufenthalts in der Hauptſtadt, 
durch muſterhaftes Betragen Ruhe und Ordnung aus, 
und die Kaufmannſchaft von Moskau gab zum Zei⸗ 
chen ihrer Erkenntlichkeit den Vertheidigern des Va, 


terlandes. zur Verbeſſerung der Koſt, während des 


Trauerganges durch die Stadt, ıstaufend Rubel. 
a Aus den Maingegenden, vom 5. März: 


Das am r. d. erſchienene Groß berzogliche Heſſen⸗ 


Darmſtaͤdtiſche Regierungsblatt No. 5. enthält eine 


Verordnung, durch welche die in cinigen Theilen 


des Großberzogthums bisher von den Rabinen ver: 
waltete Gerichtsbarkeit in Beziehung auf alle Ge⸗ 
genſtaͤnde der ſtreitigen Gerichtsbarkeit ſowohl als 
der freiwilligen, ohne alle Ausnabme aufgehoben, 
die in dieſer Hinſicht beſtehenden Verordnungen auß er 
Wirkſamkeit geſetzt, und die ifraelitifchen Glaubens⸗ 
genoffen in Anſehung aller buͤrgerlichen Rechtsver⸗ 
haͤltniſſe ohne Unterſchied der Competenz der im 
210 beſtellten offentlichen Behörden unterworfen 
werden. 14 1 

Man ſchreibt aus Kurheſſen vom 27. Februar: 
Drei Bataillons Infanterie und einige Eskadrons 
Huſaren ſind an die Grenzen des Landes, zur Ber: 
huͤkung des Schleichhandels, aufgebrochen. Der 
Cordon beginnt in der Gegend des Wellberges, ge: 
gen die darmſtaͤdtiſchen und preußiſchen Grenzen hin, 
geht bis Frankenberg, von da bis Volksmarſen hinab 
gegen das Waldeckiſche, im Oſten beſonders gegen 
das Weimarſche. — Durch die auf den Branntwein 
gelegte Auflage wird dieſes Getraͤnk im Preiſe ſehr 
erhoͤht. Die Regierung ſcheint hierdurch den Ver⸗ 
brauch des Branntweins zu vermindern und dafuͤr 
den des Biers zu erhoͤhen. 9 

um jede Erinnerung an die früher auf der Unis 
verſitaͤt zu Tuͤbingen beſtandenen Verbindungen un⸗ 
ter den Studirenden zu vernichten, wird dort durch 
einen offentlichen Anſchlag das Tragen von Muͤtzen 
und Kleidungsſtuͤcken aller Art, von Pfeifen⸗Qua⸗ 
ſten, Hoſentraͤgern u. dgl., an welchen die Farben 
der fruher dort beſtandenen Verbindungen ſichtbar 
find, bei 2äſtuͤndiger Gefaͤngnißſtrafe und Conſis⸗ 
kation der bezeichneten Geraͤthſchaften, dem Studi⸗ 
renden verboten. f 

Wien, vom 2. Maͤrz. 

In Erwaͤgung der dermaligen, den Landbau bes 
kanntlich in allen Laͤndern mehr oder weniger er⸗ 
ſchwerenden Zeitumſtaͤnde, hat die k. k. Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft in Wien in ihrer am 30. Jan. 
d. J. gehaltenen allgemeinen Verſammlung nachſte⸗ 
hende Preisfrage zur Beantwortung auszuſetzen be⸗ 
ſchloſſen: „Welche Urſachen wirken unter den ge⸗ 
genwaͤrtigen Verhaͤltniſſen auf die Verminderung 
des Capital⸗Geldwerthes und der jährlichen Geld 
rente vom Grundbeſitzthume im Allgemeinen und in 
der Provinz Nieder- Oeſterreich insbeſondere ein; 
und durch welche Mittel kann demſelben abgeholfen 
werden? Welche Mittel liegen ins beſondere im Be⸗ 
reiche der Einſicht und Thaͤtigkeit des niederoͤſter⸗ 
reichiſchen Landwirthe s? 2, j 

Ein Papiermüller im dieſſeitigen Schleien hat die 
Erfindung gemacht, durch Waſſerdaͤmpfe die gumpen 


ſo zu bearbeiten, daß er aus den ſchlechten Lumpen 


die beſſern Papierſorten verfertigen kann. Ein Me: 
chaniker in Böhmen hat für die Verfertigung ſechs⸗ 
armiger Windmühlen, bei denen die Welle ſenkrecht 
ſteht, und die Windfluͤgel oberhalb des Muͤhlenge⸗ 
bäudes horizontal bewegt werden, ein Patent erhal⸗ 
ten. Ein Hauptvortheil bei dieſer Mühle iſt der, 
daß man ſie nicht nach dem Winde zu ſtellen braucht, 
ſondern dieſer aus jeder Richtung die Fluͤgel bewegt. 


Briüſſel, vom 6. Maͤrz. 

Ueber die neuliche Verfuͤgung unſers Koͤnigs, daß 
die ſogenannten Bruͤder der chriſtlichen Schule in 
unſerm Lande auch aus dem Grunde nicht zugelaſſen 
werden ſollten, weil ſie von auswaͤrtigen Obern ab⸗ 
bängen wollen, erlaubt ſich die Pariſer Etoile die 
Bemerkung: „Wir haben oft Gelegenheit gehabt, 
die Fortſchritte der in Holland von Proteſtauten und 
Gottloſen geſchmiedeten Umtriebe zu bemerken, um 
die Belgier zum Abfall von der katholiſchen Religion 
zu zwingen. Ein neues Dekret entſchleiert ihre ganze 
Abſicht. Alle katholiſchen Geiſtlichen ſtehen ja mit 
einem auswaͤrtigen Oberhaupt in Verbindung, folg⸗ 
lich mußten, nach den in der Verordnung aufgeſtell⸗ 
ten Grundſaͤtzen, alle katholiſchen Geiſtlichen verbannt 
werden. Faͤngt man etwa mit den Schwachen an, 
um nachher uͤber die Starken herzufallen? — Unſer 
Orakel nennt dies eine gebäffige Verlaͤumdung, und 
zugleich ein eben ſo linkiſches als unpolitiſches Er⸗ 
heben des Schildes. (Der Courier francais ſagt 
über den Ausfall der Etoile: Ein Oppoſitionsblatt 
moͤgte aͤußern: „die niederlaͤndiſche Regierung werde 
beſſer thun, wenn ſie wie die Englaͤnder und Nord⸗ 
amerikaner, der Erziehung freien Lauf laſſe; allein 
lächerlich iſt jene Sprache im Munde der Eroile, 
die taͤglich fuͤr die Geiſtlichkeit das Erziehungs⸗Mo⸗ 
nopol fordert, und uͤber Entſetzung eines nicht zur 
Congregation gehoͤrigen Lehrers in lauten Jubel 
ausbricht.) 

f Trieſt, den 23. Februar. 

Durch ein aus Smyrna in 9 Tagen hier einge 
laufenes Schiff werden die bereits gemeldeten Ereig⸗ 
niſſe bei Miſſolunghi im Weſentlichen beſtaͤtiget. Es 
waren nur 27 griechiſche Schiffe, welche am 28. Jan. 
die, der Anzahl und Staͤrke der Schiffe nach außer⸗ 
ordentlich uͤberlegene ottomanniſch⸗aͤgytiſche Flotte, 
mit gluͤcklichem Erfolge angegriffen und nach Patras 
zurücktrieben. Seitdem iſt Miſſolunghi von der See⸗ 


ar 1 f ei, 
cl Seuche Gebete veranſtaltet, vom Himmel 
fuͤr die Waffen ibrer Glaubensbruͤder Segen zu er⸗ 
flehen, als die Nachricht von der Flucht des Ca⸗ 
pudan paſcha nach Patras eintraf. Es hieß dort, 
die Engländer hatten die nahe bei Miſſolunghi ger 


ausgebrochen, und daß 


In Zante hatten die Einwohner 


legene unbewohnte Inſel Pettano beſetzt, um da 

I Juſ. 5 „ um daran 
ein Depot von Munition und Lebensmitteln zu 215 
richten. Privatbriefe aus Smyrna vom g. Febr. 
melden bereits, daß auf Negroponte ein Aufſtand 


f aß der bekannte i ier 
nach Sr rh ſei. ee 
r erm fe Nachrichten 
Es fol in Leipzig kuͤnftig al jahrlich und 
vom letzten Dienſtag im Monat Fa 110 5 
taͤgiger Wollmarkt gehalten werden. Fuͤr die Wolle 
welche waͤhrend dieſes Wollmarkts daſelbſt eingeht 
wird nur die Hälfte der Handelsabgabe, alſo vier 
Groſchen vom Centner, entrichtet. Von derjeni en 
1715 welche 1 u e Woll 
markte wieder ausgeht, wir die Eingang 
W edi puſtt . — abgabe 
Der Prediger Puſtkuchen zeigt in der Brem i 
tung an, daß er in Folge der von der Doefzeſ ung 
ausgegangenen Nachricht, der Entbindung feiner Frau 
von vier Kindern, von einem Ungenannten 12 Louis⸗ 
dor als Geſchenk erhalten habe. Indem er dafür 
dankt, beffätige er die Wahrheit dieſer Nachricht 
jedoch mit dem Zuſatze, daß alle vier Kinder noch 
1105 Fir e von denſelben nur nach 
und nach in den ſechs Jahren ihrer ückli 
entbunden worden ſei. n 
Beim Abfeuern des Geſchuͤtzes, als der 
von Wellington ſich einſchiffte, ſprang Kr dend 
neulich eine Kanone und zwei Artilleriſten wurden 
auf eine furchtbare Weiſe zerſchmettert. Bei dem 
Todtengericht, das über die Leichname gehalten wur⸗ 
de, gaben die Geſchwornen das Verdict ab: daß 
die Entſeelten durch zufälliges Springen der einen 
Kanone auf der Batterie getoͤdtet Wären und ve 
urtheilten die 21 Stuͤck Geſchuͤtz in einen Dedd 55 
(SübnonfrE) bon sup. ©. . 
as alles mit Schiffen eingefuhrt i 
han ON meta werten Ka, ene 
an eiſe dar. So erhielt es eine At 
her Ratten aus Norwegen, einen drogen Hanke 
aus Weſtindien, eine gewiſſe Art Blattläuſe aus 
tordamerika, eine Steckruͤben⸗Fliege aus Hanov 
eee as: u. dgl. m. r, 
In Sachſen ſteht mit goldenen ber. 
125 5 Caſino der ain derwachegeſedenerek 
tand mi ar Bl N 
Ber 8 a darüber: Schneider, 
Thermometer. — 
Am 16. März 2 
17. März 
12. Maͤrz 


N — Barometer. 
Gr. unter o. . 27 Zoll 9 Linien. 
an 
. e 
En derſch. 
Beplage. 


Beylage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 


2 ; * 
ee } ® 


und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz⸗ und anderen den Nahrungsſtand | 


* 


angehenden Frag und Anzeige Nachrichten. en 


A Ani 
die Su 
N . 


a nne 


Elbing, Montag den soſten März 1826. 


Napoleons Grabſtatle 


auf St. Helena liegt 5 Viertelſtunden Weges von 
St. James Town, auf dem Wege nach Longwood, 
auf einem Grasplatze, der etwa ein Viertel⸗Mor⸗ 
gen groß iſt, und von einer hoͤlzernen Verpfaͤhlung 
umſchloſſen wird. Sieben Trauerweiden beſchatten 
das Grab, das mit einer ſteinernen Platte, von 5 
Fuß hohen eiſernen Stangen umgeben, bedeckt iſt. 
Neben Diese bat Madame Bertrand einige Vergiß⸗ 
meinnicht gepflanzt, die aber nie gewachſen ſind. 
Ein Invalide 83 ar — — 
und führt die Aufſicht: dean neulich hatten fran⸗ 
ace kee Di . 

nige Tannenzweige zum Andenken mitgenommen. 
Bonaparte hatte dieſe Stelle immer beſonders gern 
gebabt, und oft ſaß er auf einem Baumſtamme 
und las. Er wuͤnſchte auch dort beerdigt zu wer; 


den, wofern man die Abſchickung ſeiner Leiche nach 


Europa nicht geſtatten würde. Sein Herz liegt in 
einer ſilbernen Urne auf dem Sarge. Der Eigen! 
thuͤmer dieſes Stuͤck Feldes erhält von der Regie 
rung jaͤhrlich 50 Pfd. St. 5 


—— — EEREESEREERERERSEEREESEERESEEEEEEREEEEEEEEEEN 


Franzöſiſcher Flachsbau. u | 

um Valenciennes baut man den zu Vatiſt und 
Spitzen beſtimmten Flachs, der eine Hoͤhe von 3 
Schuhen erhaͤlt, auf folgende Art: Der Saame 


wird aus Rußland verſchrieben, und der Flachs, 
den man im erſten Jahre gewinnt, wird zur Ver- 


fertigung der gewohnlichen Leinwand angewendet; 
der Saame, 


auf ein Feld geſaͤet, das f . 
und dann mit Baumaͤſten bedeckt wird. Der ſtar 
zuſammengedraͤngte Saame hindert den Flachs, fi 


auszubreiten, er ſchießt dicht in langen Halmen auf, 


der ſtarke Dünger treibt ihn ſchnell empor, und die 
Aeſte, die zugleich die Naͤſſe des Thaues und Re 


e das Grab beſuchten, ſich eis | ı 


den dieſe Erndte giebt, wird forgfäls |; 
tig ausgewaͤhlt, und von ihm wird dreimal fo viel, 
ais man zu einer gewoͤhnlichen Aus ſaat bedarf, 
ſehr ſtark gedüngt iſt, 


gens langer bewahren, fügen die Halme 5 die, bei 


ihrer außerordentlichen Hoͤhe, Wind und Regen 


niederdruͤcken wurden. Dieſer Flachs wird, noch 


nicht ganz reif, geſammelt, jeder Halm, der ſich 


an der der Hahne hat, wird ſorgfaͤltig ausge⸗ 


fchieden; der Saame, der nicht reif geworden iſt, 
kann nicht wieder gebraucht werden, und die Kraft 
des Bodens, auf dem der Flachs gebaut wurde, 
iſt auf 20 Jahre fuͤr dieſen Anbau erſchoͤpft, aber 
eine reiche Flachserndte bezahlt den Preis des Fel⸗ 
des, auf dem er gebaut wurde 


0 ee 
ne 
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Griechiſche Wirthſchaft. 

„Die Feldarbeiteen find: zwiſchen die Männer 
und Weiber getheilt. Letztere aͤrnten, gaͤten und 
backen. Jede Hütte iſt mit einem Weberſtuhle, ei⸗ 
ner Mühle und einem Backofen verfchen, und alle 
im Haufe verſtehen die Spindel zu führen, Die 
Töchter beſorgen den Haushalt und jede webt und 
verfertigt ſich ihre Hochzeitskleider ſelbſt. Freie 
Augenblicke werden zu Tanz und Geſang benützt.“ 


Windiſchmannianismus. 


Der King der Königin von Schottland Maria 


| 121. 
Stuart. Mancher haͤlt einen fremden Eſel mehr werth, 
Auf dieſem Ringe, aus einem Diamant beſtehend, Als ein gutes einheimiſches pferd. 
find die Wappen von England, Schottland und 122. 


Irland eingegraben, gleichſam ihre Anfprüce auf Jene Huͤhner find zu theue 
die engliſche Krone zu bekunden. Nach ihrem De f vi 
Tode kam dieſer Ring in die Hände res Ente Die daheim freſſen und auswaͤrts legen Eier. 
n Ber. 10 1 85 Tode auf dem Blut⸗ 1 1 
gerüffe, ihn an den Erzbiſchof Juron gab um Hat auch Einer warm beim Feuer geſeſſen 
ihn Karl IL einzuhaͤndigen. Dieſer verpfaͤndete Mußte er dafuͤr auch viel Rauch ; 
ihn in Holland für 300 Pfund Sterling. In der 5 j ch freſſen. 


Folge brachte ihn der Herzog von Argyle an ſich, 124. ua 
und der jetzige König von England * ihn dem⸗ Allermann 's Knecht * 
naͤchſt als Prinz Regent kaͤuflich an ſich gebracht. Kann's nicht Jedem kochen recht. 

125. 


Diener. Wem er dient, kann dem Eſel gleichguͤltig fin: 
f 120. ar Er muß bei Jedwedem ein Eſel feyn. 
Mancher Diener pflegt dem Herrn nach zu geh'n, . nit 
Und moͤchte lieber vor ihm ſteh'n. 10 Ni an: 
kitterariſche Anzeige. In der Buchhandlung iſt zu haben: 
Ankündigung und Einladung 1) Ueber die vorgebliche Ausartung der Studiren, 
zur Unterzeichnung ohne Vorausbezahlung auf den in unſerer Zeit, von Di. Graſer. Baireuth. 
Napole on s eben 5 | | 


25 Sgr. eye, n 
von Walter Scott 2) Kraufe Beprbach der deutschen Sprache, drei 
te a dus N ER RR 3) Znopbon6 FIRE BEP kauen Cyrus, uͤberſetzt 
Schrift ſauder und korrekt gedruckte Ausgabe disk. . Draun, Frank⸗ 
i in Taſchenformat. f 

Preis: 6 Gr. Pr. Cour., oder 75 Sgr. oder 27 
Kreuzer Rhein. für jedes Baͤndchen. 2) Die Zah⸗ 
lung geſchieht nicht zum Voraus, fondern nach 
Empfang eines jeden Baͤndchens. 3) Jeden Mor 
nat erſcheint ein Baͤndchen, das erſte einen Mo⸗ 
nat nach Erſcheinen des Originals in Schottland; 
(im Juli d. J.) 4) Die Subicription wird am 
1. Juni d. J. geſchloſſen, bleibt jedoch ‚für Ent 
feratere bis zum 1. Auguſt offen. 5) Jedes Baͤnd 
chen wird (an die Subſcribenten) in einem ele⸗ 
ganten Umſchlag geheftet, ausgegeben. 6) Privat; 
Subſecr ibenten Sammler und die loͤblichen Poſt⸗ 
amter erbalten bei portofreier Einſendung des 
Betrages, wenn ſie ſich an irgend eine, ihnen zus 
nächſt gelegene, Buchhandlung wenden, auf jede 
ſechs Exemplare, die fe beſtellen, das fiebente frei. 

Danzig, den 15. Febr. 18256. 
Br. Sam. Gerhard, 

In Elbing nimmt Beſtellung an g 
die Hartman ſche Buchhandlung. 


PUBLICA NDA. 
Nach der Beſtimmung der Geſinde⸗Ord 5 
ſoll das Geſinde, wenn die beſtimmte re En 


auf einen Sonntag oder Feſtt 
Werktag vorher re ſttag fallt, den nächften 


Da die naͤchſten Umzugstermine am 2. Abri 
— Zn. 3 auf Sonntage een, fo . 
eſti en mit dem i | 
rec ; ER N ar in Erinnerung 
daß das Geſinde bereits Dages zuv 
abend den kſten April and ne 1 , 
Juli d. J. umziehen muß. an 
Elding, den 18. März 1826. i 
* Koͤnigl. Polizei⸗Direktorium. 
Die vorgekommenen Contraventionen bei Anwen⸗ 
dung der Stempel zu den Pacht⸗ und Mieths⸗Ver⸗ 
tragen, veranlaſſen das Poli ei⸗ Direktorium dei 
den bevorſtehenden Mierhsver nderungen auf das 
Stempelgeſez vom 7. Mär; 1822 aufmerkſam zu 


* 
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machen, aus welchem zur Belehrung des betreffen⸗ 
den Publikums und zur Vorbeugung nachtheiliger 
Folgen bier vermerkt wird: 

1) Der Stempel zu Pacht: und Mieths⸗Contrakten 
betraͤgt J Prozent vom jährlichen Betrage der 
Pacht oder Miethe, und zwar bis 50 Rtlr. 
5 Sgr., von 51 bis 100 Rtlr. 10 Sgr., von 
101 bis 150 Rtlr. 15 Sgr., von 151 bis 
200 Rtlr. 20 Sgr., von 201 bis 250 Rtlr. 
235 Sgr., von 251 bis 300 Rtlr. 1 Rtlr. u. ſ. w. 
2) Das Gold wird mit 10 Prozent Agio zum Cou⸗ 

rant berechnet. 

3) Bei Abſchluß eines Pacht⸗ oder Mieths⸗Ver⸗ 
trages über eine mehrjährige Zeit, wird der 
Betrag der Pacht oder Miethe fuͤr die ganze 
Dauer des Contrakts zuſammen gerechnet, 

und darnach der Stempel berechnet. 

4) Stillſchweigende Verlaͤngerungen ſchriftlicher 
Pacht⸗ oder Mieihsvertraͤge, welche in dieſem 
ausdrücklich vorbedungen, find, gleich neuen 
Verttaͤgen, ſtempelpflichtig und muß bei jeder 

eintretenden Verlaͤngerung der dadurch noth⸗ 
wendig gewordene Stempel ſowohl zu dem 

b Haupt als Neben⸗Vertrage kaſſirt werden. 

5) Der Stempel wird zum Haupt⸗Exemplar, wel; 

ches dem Miether verbleibt, verwendet. Daß 

Neben⸗Exemplar für den Vermiether wird 

auf 15 Sgr.⸗Stempel geſchrieben, auch darauf 

der Betrag des zum Haupt⸗Exemplar ver⸗ 
brauchten Stempels vermerkt. 

Iſt — zum Contrakte ſelbſt ein gerin⸗ 

gerer Stempel als 15 Sgr. noͤthig geweſen, 

ſo bedarf es deſſen auch nur zu dem Neben⸗ 

Esechplare : : „dt Bus Jia Si 

6) Der Richtgebrauch des vorſchriftsmaͤßigen 
Stempel » Papiers wird durch Nachbringung 
deſſelben, und Entrichtung des vier fachen 
Betrages des fehlenden Stempels, fuͤr beide 
Theile, geruͤgt. Elbing, den 16. Maͤrz 1826. 
Koͤnigl. Polizei⸗Direktorium. | 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgerichte, 
wird dem Publiko hiedurch bekannt gemacht, daß 
der Fleiſchermeiſter Friedrich Wilbelm Sig 
ner und ſeine verlobte Braut die ſeparirte Hir ſch⸗ 
feldt geb. Klatt, die ſtatutariſche Gütergemein 
ſcdaft durch einen, vor Eingehung der Ehe gericht: 
lich verlautbarten Ebevertrag, ausgeſchloſſen haben. 
Elding, den 24. Februar 1826. N | 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Gemaͤß dem allhier aushaͤngenden Subhaſtations⸗ 

Patent, ſoll das zur Liquidationg⸗Maſſe des hieſigen 


Schumachergewerks gehörige. sub Litt. A. I. 470. 
Servis⸗No. 14. in der Bruͤckſtraße hieſelbſt bele⸗ 
gene, auf 1804 Thle. 1 Sgr. 9 Pf. gerichtlich abs 
geſchaͤtzte Grundſtuͤck, beſtebend aus einem Wohn⸗ 
gebäude, einem Seitengebaͤude und zwei Hinterge⸗ 
baͤuden, imgleichen To Morgen Erbpachts, und 3 
Morgen Wieſenland, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation öffentlich verſteigert werden. Der 
neue Licitations⸗Termin biezu iſt auf den 5. April 
c um 11 Uhr Vormittags vor unſerm Deputirten 
Herrn Juſtizrath Jacobi anberaumt, und werden 
die beſitz und zahlungsfaͤbigen Kaufluſtigen biedurch 
aufgefordert, alsdann allhier auf dem Stadtgericht 
zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen zu verneb⸗ 
men, ihr Gebot zu verlautbaren, und gewaͤrtig zu 
ſeyn, daß demjenigen, der im Termin Meiſtbieten⸗ 
der bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsurſachen 
eintreten, das Grundſtuͤck zugeſchlagen, auf die ewa 
ſpaͤter einkommenden Gebote aber nicht weiter Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden wird. Die Taxe des Grund: 
ſtuͤcks kann uͤbrigens in unſerer Regiſtratur inſpicirt 
werden. Elbing, den 17. Febr. 1826. 
Koͤnſgl. Preuß. Stadtgericht. 

Gemäß dem allhier aushaͤngenden Subbaſtations⸗ 

Patent, fol das dem Einſaſſen Peter Grübnau 


gehoͤrige sub Litt. C. II. No. 1. auf Fiſcherskampe 


belegene, auf 1569 Rilr. 28 Sgr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck oͤffentlich * werden. 


Die Licitations „Dermine hiezu ſind auf den 


15ten Februar, den 18ten März und den 1 7ten 
April 1826, jedesmal um 11 Uhr Vormittags dos 
unſerm ODeputirten Herren Juſtiz Rath Franz 
anberaumt, und werden die beſitz⸗ und zablungs⸗ 


faͤbigen Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann 


allhter auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die 
Verkaufs bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu 
verlautbaren, und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demjeni⸗ 
gen, der im letzten Termin Meiſtbietender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hiaderungsurſachen eintreten, 


das Grundſtück zugeſchlagen, auf die etwa ſpäter 


einkommenden Gebote aber nicht weiter Ruͤckſicht 
genommen werden wird. F 
Die Taxe des Grundſtuͤcks kann übrigens in um 
ſerer Regiſtratur inſpizirt werden. * 
Elbing, den 28. Dezember 1825. 117 
Königl. Preuß. Stadtgericht. E 
Da es dringend nothwendig iſk, fämmtlihe Bu, 
cher der Gymnaſtums + Bibliothek jetzt vollſtändig 
beiſammen zu baben: ſo baben alle Dit jenigen, 
welche dergleichen besitzen, und nicht am nächſten 
Mittwoch den aaſten dieſes Monats zurückſchicken, 


es ſich eh, peizumeflen, wenn ſolche auf deren 
en abgeholt werden. 

* 1 lug, den 18. März 1826. 81 
Der Magiſtrat. E | 

Im bieſigen Krankenſtiſt ind 33 Schock Wei, 
den; Pothen zu verkaufen. Liebhaber dazu werden 
erſucht, ſich dieſerhalb beim Inſpektor Glaſer zu 
melden. Elbing, den 18. Marz 18265. 
Die Ofrektion des Krankenſtiſts. 


Es wird Donnerstag, den 2g ſten d. M., von 10 5 


Uhr Vormittags ab, eine öffentliche Prüfung mei. 
ner Schule in dem Gymnasien Saale statt finden, 
wou ich Eine Wohlläöbliche Schul- Deputation und 
die geehrten Eltern meiner Schüler hiemit ganz 
gehorsamst und ergebenst einlade. 
ing gun e 5 Döring 
Zur Vermiethung der zur Anna Gertrude 
Henfelihen Nachlaßmaſſe gehörigen Grundſtüͤcke 
K. I, 369. 64 de 
ee Ser gendgnt f ein Jahr, von Dfiern 
dieſes Jahres ab bis dahin 1827, babe ich ich ei 
nen Termin auf den 2 5ſten dieſes Monats 
in meiner Wohnung angeſetzt, und lade Miethslu⸗ 
ſtige bierzu ein, mit dem Bemerken, daß dem Meiſt, 
ttb ee Grundſtuͤcke ſofort uͤbergeben werden 
koͤnnen. Elbing, den 18. Maͤrz 1826. 
mn als Curator der Maſſe. 
Das Sprock von 60 Klafter Buͤchen Holz, ſoll 


Dognerſtag den 23. Maͤrz c., Vormittag um 11 


Übr, im Dambitzer Walde, hinter dem Fuchsberge, 
dem Meiſtbietenden verkauft werden. 
ö . am Br rt 
Montag den 20. März c. friſch Bier bei 
NMontas deb 20, Jod. Helge. Friedrich. 


Mein am alten Markt belegenes Wohnhaus mit 
ut, Ba a Stuben, und einem geräumigen Kram⸗ 

laden, wo vielen Jahren eine bedeutende 
Eine Anzahl chiru 
liche Accuchements 


laden, worin ſei 


Leinwands Handlung gefuhrt worden iſt, beabſichti⸗ 


ich aus freier Hand zu verkaufen, oder auf med» 
7 ah tene Darauf Reflektirende 
bitte ſich eheſtens bei mir zu melden. 
| ER IJ. A. Riediger. 
Zugleich mache Einem gebeten Publiko die erge⸗ 
bee Anzeige, wie ich, um mein WantensBager: bel, 
digſt zu raͤumen, alle Gattungen von Leinwand, 
0 wollene Wee ne ed. 
e bed, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
ads mit Stallung auf dem innern Muͤh⸗ 


— 


lendamiß, welches Herr Juſtis Commiſſarius L 4, 


großen Obſt und. 


und A. I. 664., das Gaſthaus zum gol ⸗ beſtehet aus 5 Stuben, 1 Saal, 1 


zuverehrendes Publikum mich 
beehren wied. 8 


fer ner ſechs ſilberne Katheder, 


wer np bis k. Oſtern bewobnt, iſt zu verkaufen 


oder von Oſtern ab zu vermiethen. | 

Sidi Bude Düfer-Bieffan, 
Mein Haus mit ſaͤmmtlich en Stallungen, einem 

Gekbchsgarten, auf dem aͤußern 


Müblendamm Nido, 2085. , weiches Frau Prediger 


vermiethen. 


Oblert bis k. Offen bewohnt, iſt zu verkaufen 


oder von Oſtern ab zu 
f 1 „ Muͤller Lieſſau. 
Ein ganz neu erbautes Wobnbaus 25 . 
Scheune, mit 3 heijbaren Stuben, auf dem aͤußern 
St. Georgedamm gelegen, Fehr aus freier Hand zu 
verkaufen, und kann ein Shell des Kaufgeldes zur 
erſten Stelle ſteben bleiben. Kaufluſtige belieben ſich 
beim Stabıboföbefigen Heren Fechter zu melden 
Das in der Waülſtraße No. 2, belegene Grund. 


mann v. Tesmar bewobate, iſt zu dermiethen, und 
Küche, 
1 Wagenremiſe mit Stallung, im Hofe 4 . 
nebſt Küche und mebrere Stallungen und Obſtgar⸗ 
ten. Das Naͤhere in beſagter Nummer zu erfragen 
Ein Haus erſter Klaſſe in Marienburg No. 16, 
unter den hoben Lauben, nebſt Hiaterbaus, Brau- 
recht und 75 Morgen Land, zu ſedem Gewerbe ges 
legen, ſoll aus freier Hand fuͤr 8000 Fl., worauf 
miadeſtens 2000 Fl, baar bezablt werden müſſen, 


ſtüͤck am Hollaͤnder⸗Thor, welches fruher der Haupt⸗ 


verkauft werden. Kaufluſtige werden erſt 
daſſelbe zu beſeben. 2e — eckt, lich 


Alten Warkt No. 266. werden Strobbüte 
ſchen und gebleſcht, für neu umgenäht und — 


nach dem neueſten Facon, Federn gewa 
gefarbt, Filet gebrannt, Fraſſen getullt, ze 


gepreßt, wollene Tücher gewaſchen u. . 
ſchmeichle mir auch dieſen ns Hr 15 
mit e Arbeit 
Anzeige für Aerzte. 
. — als ſaͤmmt⸗ 
” ations © | 
Inſtrumente, die beiden 2 — 8 
erne zwei ſülberne Ader⸗ 
laß ſchnepper, ein Etui mit anatemifhen, Jaſtea⸗ 
menten, ein Troiquar, Lanzetten, Spritzen, und ſi 
ben Stuck fülberne Verbindezeug⸗Inſtrumente Ka 12 
ſo wie eine Anzahl mediziniſcher Schriften, ſtehen 
zu ſebr billigen Preiſen zum Verkauf. 
; Kaufliebbaber werden erſucht, ſich in portofreien 
Briefen an den Ober ⸗Steuer⸗Conitolleut Möller 
in Graudenz zu wenden. f 


